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Die Auslieferungen. ' Amerikas Stellung zum Zriedensvertrag. Zur Lage unserer Zleischversorgung.
vir. Paris , 2. Febr. (Havas,)

Die Liste der Schuldigen wird heute  Herr « v. Lersner
Lbergcbrn werden. Dieser vertritt Dr . Mayer , der sich
augenblicklich in Deutschland befindet.

mz. Paris.  21 . Febr. Das „Ecko de Paris " schreibt:
Die deutsche Diplomatie bemüht sich, die hochstcheuden Per¬
sonen der Justiz; der Alliierten zu entziehen: sie zeigt sich
konzilianter, was die subalternen anbetrifft, Der Vor¬
sitzende der deutschen  FriedensdelegMon in Paris
nahm heute Gelegenheit, den Vertretern Frankreichs, Eng-
lands und Italiens auf der Votschnfterkonfrenzin Paris,
Jules Cambon, Lord Derby und Graf Bonin-Longars , zu
erklären , daß er gegen eäne derertig : Unterstellung namens
feiner Negierung feierlichen Einspruch erheben müsse.

mz. Amsterdam,  1 . Febr . Nab dem „Algem -en Han-
delsblad" meldet „Manchester Guardian ", die Niederlande
würden keineswegs ausgefordcrt werden, den Kaiser zu
internieren , sondern man werde Holland zwingen,  ihn
ausznlief .'rn , aber es sei nicht daran zu denken, daß die
Alliierten den Niederlanden den Krieg erklärten oder es
blockieren würden. — Das Blatt „Telegraph" meldet aus
London: Wie non maßgebender Seite verlautet , sehen die
Alliierten die Antwort der niederländischer. Regierung auf
ihr Ersuchen um Auslieferung des vormaligen Kaisers nicht
als endgültig an, Die Frage wird durch die Alliierten, denen
es vollkommen ernst damit ist, den Kaiser in die Hände zu
bekommen und abzuurtcUen, weiter erwoacn.

mz Paris,  1 . Febr. Der „Petit Parisien" meldet,
daß heute früh 7.20 Uhr in V neennes der österreichische
Offiziersspion Funk und Louis Kaspar, Beamt zr der
deutschen Organisation zu FreKnrg i. B ., erschossen wurden.
Funk war Beobachter bei den schweren Geschützen, die die
Hauptstadt bombardierten. Er zeigte die Einschläge an und
berichtigte die Schüsse. _

Die Krifis an der Adria.
mz. Wien  31 . Jan . Der „Wiener Mittag" meldet aus

Belgrad : Gleichzeitig mit der Ablehnung des Entente-
ulttmatums beschloß die serbische Regierung die Mobi¬
lisierung  weiterer drei JahreSklassen, Aus den be¬
setzten Gebieten Ungarns wurden zwei Divisionen abge¬
zogen und nach Dalmatien gesandt. Auch aus Laibach und
Agram wurden alle verfügbaren Truppen abgezogen. Dre
nationalistische Partei fordert von der Regierung die
Verweigerung der Unterzeichnung  des Frie¬
densvertrages , solange die Wünsche Südslawiens bezüglich
Fiumes und Zaras nicht erfüllt werden.

Nom 1. Febr . iHavas,) Die „Agenzia « tefann ver¬
öffentlicht folgende Note: Am 27. Jan . fanden in S p a l a t o
an ti italienische Kundgebungen  statt . Italie¬
nische Läden wurden geplündert, zwei italienische Gesell¬
schaften ausgeraubt und in dem Pavillon des italienischen
Dampfers „Bnsnia Amone" wurde eingebrochen. Die
jugoslawischen Behörden in Spalato haben darauf bei dem
italienischen Seekommandanten ihre Entschuldigungen vor¬
gebracht, und das Versprechen gegeben, die Schuldigen zu
bestrafen. In Gegenwart derselben Behörden fand auf der
„Bosnia " der „Gruß an die Fahne" statt. Auch gab die
Belgrader Regierung dem stali -vtschen Vertreter g-aen-
über ihrem tiefsten Bedauern über diesen Vorfall Aus¬
druck und versprach gleichfalls strengste Bestrafung der
Schuldigen.

mz. Rom.  1. Febr. (Havas ) Eine Note an dte Blatter
besagt, daß der italiemsche Standpunkt in der Adriafrage
sich seit der jugoslawischen Antwort nicht geändert habe.
Die italienische Regierung beabsichrige, auf der Durch¬
führung des Londoner Paktes  zu bestehen. Die
britische  Regierung scheine ihre Haltung nicht geändert
zu haben, während die Meinung des Kabinetts Mille¬
rand  noch nicht genau kestaelegt zu, lein scheint. Die
französische Regierung glaube immer noch>an eine Verstän¬
digung zwischen Rom uno Belgrad , und zwar auf der
Grundlage der Annexion von Fiume ohne Hinterland.

ö'Annunzio.
mz. Mailand,  1 . Febr . Die Zeitungen verurteilen

Lke neueste Heldentat d'A n n u n z i o s, die Gefan¬
gennahme des Generals Nigra,  aufs schärfste.
d'Annunzio droht in seinem Organ, sehen auf die gleiche
Wesse festnehmen zu lassen, der sich seinen Unternehmungen
widersetze. Die öffentliche Meinung erheischt Allmw''!" -
regelung dieser Zustände. _

Die gemeinsame Rot Europa?.
mr. A mste r d a m, 1. Febr. In einer Unterredung mit

dem Berichterstatter des „Daily N'ws" erklärtev. Gwin¬
ner  von der Deutschen Bank, die deutsche Regierung werde
wegen der Ausgabe von Papiergeld getadelt, es bleibe ihr
jedoch nichts anderes übrig. Die französische Regierung tue
genau dasselbe. Seiner Ansicht nach zirkuliere in Frank¬
reich auf den Kopf der Bevölkeruug gerechnet mehr Papier¬
geld als in Deutschland. Wenn der oemmte deutsche Kredit
erst zusammenbreche, würden auch die anderen Länder
Europas dem Zusammenbruchnicht entgehen. Ein Zusam¬
menbruch Deutschlands wäre her Zusammenbruch Frank¬
reichs und ganz Europas,

Ivo. Washington,  Si Jan.
Der von Taft abgcfaßtc Text des Vorbehaltes  znm

Artikel JO des Fricdcnsvertrages lautet sltgenbermaßen:
Dis Vereinigten Staaten weigern sich, vertrag¬

liche , gesetzliche oder andere Verpslichtnngen
ans sich z n nehmen  oder Garantier einzngehen hinsicht¬
lich der Unversehrtheit  des Gebiets eines fremden
Staates oder desie» politischer Unabhängigkeit, wie sie im
Artikel 1Ü des Friedensvcrtragcs vorgesehen sind. Sie
weigern sich, Verpflichtungen z« nnterzeichnen, nach deren
Wortlant die Vereinigten Staaten gehalten wären, z«
irgend einem Zweck von ihren Land- und Seestreitkräften
Gebrauch zu machen gemäß den Bestimmungen irgend eines
Artikels des Fricdrnsvertrages . Jedoch könnte der Kongreß,
der gemäß der Staatsversasinng allein die Macht dazn hat,
in ansnahmsweisen Fällen  entsprechende Be¬
schlüsse fasten, wenn dazn Anlaß vorliegc. Er könnte den
Vereinigten Staaten ihre Haltung vors-breiben, wenn es sich
darum handeln würde, die Ersorderniste des Weltfriedens
und der Gerechtigkeit zu wahren. Er könnte unter diesen
Umständen ihnen ihre Stellungnahme vorschreibc« und die
darans sich ergebenden Maßnahmen treffen.

Einsichtige Worte de?amerikanischen Schatzseiretars-
mz. Paris.  1 - Febr. Wie die Blätter aus Amerika

melden, hat der amerikanische Schatzsekvetär Glatz an den
Präsidenten der amerikanischen Handelskammer ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem es heißt, baß zur Lösung des
Problems der Wiederaufrichtung die Alliierten die von
Deutschland geforderte Entschädigungssumme  auf
eine Ziffer herabsetzen  sollten , die es ihm gestatte, zu
leben, Deutschland solle Obligationen in Höhe dieser
Summe emittieren. Man müsse ihm Zeit geben zu
arbeiten., um die Schulden bezahlen zn können. Diese Art
vorzugehtn , würde die Zahlungssrendigkeit D̂eutschlands
erhöhen und das Vertrauen wiederherstellen und auch dem
Handel der gesamten Welt neuen Antrieb geben. Die
Zahlung non Summen zu verlangen , die unmöglich bezahlt
werden könnten, werde zu keinem praktischen Ergebnis
führen und Besorgnis Hervorrufen-

Amerikas Zio 'tsnrüsiuny.
mz Washington,  1 , Febr . (Havas.) Admiral

Tailor , Chef des Schissbanbüros, gab die Erklärung, daß
dte Stärke der Flotte der Bereinigten Staaten vom 1. Juli
nächsten Jahres ab 84V Einheiten be«räet . Die dazu be¬
nötigten Ausgaben werden auf 279 Millionen Dollars
geschätzt.

Die Rolle der Tschechen in Sibirien.
General Koltschak ermordet?

mz. Paris,  1 . Febr. Nach einer drahtlosen Meldung
aus London berichtete dos amtliche Blatt der Mosbauer
Regierung „Prmvda", daß der Diktator Koltschak  vor
einigen Tagen auf den Bajonetten seiner Sol¬
daten ausgespießt  worden sei.

A n n a p o l i s, 31. Jan . (Funkspruch,)
Die Associated Preß meldet aus Honolulu , daß Koltschak

entkommen ist und' sich in der Mandschurei aufhält.
Haag,  1 . Febr,

mz, London.  31 . Jan . (Havas.) Ein Funkspruch ans
Moskau meldet, daß die Tschechen zur Entwaffnung der
Armee des Generals Semen off  schreiten . lSemenoff
kämpfte ebenfalls gegen die Bolschewiken. Schriftl.s

Warschau,  1 . Febr , (Havas.)
Ein Funkentelegramm der Station Moskau meldet aus

Charkow unter dem 21. Jaunar , daß die ukrainischen und
die polnischen Truppen zur Sowjetarmee üb-ractreten sind.

Bei Udinsk hat zwilchen Japanern und Bolschewiken ein
schweres Gefecht siattgefunden. Die Bolschewikenwurden
geschlagen und mußten dm ganzen Bezirk räumen.
C

Wiedereröffnung der EisenbahnwerkMten.
Die Eiseubahndirektion Frankfurt teilt mit: Die Saupt-

werkstatt Nied wird am Dienstag wieder geöffnet. Die acht¬
stündige Arbeitszeit macht eine Nachprüfung der Lage der
Werkstattzüge und der übrigen Znbringerzüge im Be¬
nehmen mit der Entente erforderlich. Bis dahin muß es
bei den bisherigen Zttaen und der früheren Arbeitszeit als
eine vorübergehende Maßnahme verbleiben. Die Nieder
Werkstattzüge werden ab 3. Februar wieder verkehren.

Von der 3300 Mann starken Belegschaft der Königsberger
Eisenbahnwerkstätten meldeten sich vis Samstag 8000 Mann
zur Aufnahme der Arbeit,

Nach den bisher vorliegenden amtlichen Berichten mel¬
deten sich in allen Eisenbahmmrkitattcn. die 8eicht offen
worden waren , zu den neuen Bedingungen Arb-ckskraite

I in so großer Zahl, baß sämtliche Betriebe in kürzester Zeit
die Arbeit wieder voll aufnehmen werden.

Von Hans Hochrattel. Dezernent für Tierzucht an der
Landwirtschaftskammerin Wiesbaden.

II . (Schluß.) *)
Der Landwirt hatte bei dem Mangel jeglicher Renta¬

bilität jedes Interesse verloren, Vieh nachzuzüchten. Er
hatte noch nicht einmal ein Interesse, die Abfälle seiner
Wirtschaft dürch Viehhaltung zu verwerten. Gar mancher
Bauer wäre in her Lage gewesen, neben feinem Haus-
haltungsschwein noch ein anderes für die öffentliche Hand
zu mästen, ohne Brotgetreide und Kartoffeln zu versüttenn.
Aber welchen Anlaß hatte er hierzu, wenn er für das
Ferkel löü—288 M. zu bezahlen hatte, das Schwein über
ein Jahr halten und füttern mutzte, und schließlich bei einem
Preise von 78 M. pro Ztr , Lebendgewicht, wie er lange
Zeit bestand, für ein 188 Pfund wiegendes Mastschwein
142,28M. bekam. Gründlicher konnte man die Schweine¬
haltung nicht unterbinden und besser konnte man die Land¬
wirte zum Schleichhandel auch nicht verleiten. Wenn von
manchen Seiten und auch von den maßgebenden Reichs¬
stellen während des Krieges niedrige Mchpreise deshalb
für notwendig gehalten worden find, um eine für die Fort-
führung des Krieges notwendige Zufriedenheit der Be¬
völkerung zu erhalten, so war diese Politik zu verstehen.
Mit Abschluß des Krieges siel dieser GrMd aber weg. Tie
maßgebenden Stellen begründen ihre ablehnende Haltung
in der Erhöhung der Schlachtvichpreise auch damit, baß
durch niedrige Preise der Berfüttcrung von landwirtschaft-
tichen Erzeugnissen, die zur menschlichen Ernährung dienen,
entgegengetreten werden muß. Diese non Hochschulprofes¬
soren seinerzeit ausgestellte Md von der Regierung getreu-
lich befolgte Theorie ist an sich wohl richtig und hat auch
die l̂ erfüttcrung von Brotgetreide und Kartoffeln ver¬
hindert, aber sie hatte auch zur Folge, daß die Viehbestände
nicht mehr ergänzt worben und die Viehaltung auf das
äußerste eingeschränkt worden ist. Die Haltung ö«r Re¬
gierung in der Preispolitik tierischer Produkte war in
ihren weiteren Folgen die Hauptnrsache der bereits heute
vielfach einsctzendcn volkswirtschaftlichüberaus schädlich
wirkmdgn extensiven Bewirtschaftung der Landgüter. Be¬
hörden und die Allgemeinheit müssen sich endlich klar
werben, diaß es mit der einseitigen Bewirtschaftung und
Erfassung dsr tierischen Produkte niHt getan ist. Was
nützt dem Verbraucher ein künstlich niedergehaltener Fleisch-
preis , wenn ei he: diesem doch nichts erhält. Reich und
Kommunen sind bemüht, für das ausfallende Jnlandsslettch
ausländischen Speck zn kaufen und zahlen dafür bereit¬
willig und notgedrungen das Vielfache der Inlandspreise.
Die deutsche Landwirtschaft verlangt bei weitem nicht diese
Auslandspreise und der deutsche Verbraucher wäre iroh.
statt des ausländischen Speckes gutes deutsche Schweine,
fleisch bekommen- zu können. In erster Linie ist es not¬
wendig, die Erzeugung im eigenen Lande wieder zu fördevn.
Man gebe dem Biehhalter den Erzengunaskosten ent¬
sprechende Preise. Man versuche, ans dem Auslapde statt
Luxusartikel eiweißhaltige Kraftfuttermittel einzuführen.
Man fördere vor allen Dingen den inländischen Futterbau.
Gerade die zuletzt erwähnte Forderung verlangt besondere
Beachtung. Unsere Kraftsuttermitteloersorgung aus dem
Ausland - wird auf Jahre hinaus wegen Geld- und Schiffs-
raummangels nur ein Bruchteil derjenigen vor dem Krieg¬
sein können und es muß nach Ersatz in dem Jnlande ge¬
sucht werden. Dieser ist aber auch gegeben, wenn es nur
gelingen wollte, die nötigen Mengen künstlerischerDünge¬
mittel, vor allem Stickstoff- und Phosphorlänredünger.
herzustcllen, Können wir unseren Wiesen und Weiden
Pflanzennährstosfe in genügenden Mengen geben, können
mir die Ernten unserer eiweißhaltigen Futtermittel durch
entsprechende Stickffossgaben sichern und erhöhen, dann
wird es auch möglich sein, den Ausfall der Einfuhr durch
vermehrte Jnlandsproduktion zum größten Teil anszu-
gleichen. Jeder Zentner Kohlend der durch vermehrte För¬
derung für die Stickstoffabrikation frei wird, ist Bau¬
material zum Wiederaufbau einer besseren Lebenshaltung.

Am raschesten könnte die Fleisch- und Fettversorgung
gebessert werden durch eine vermehrte Schweinehaltung.
Das Schwein vermehrt sich rasch und nimmt bSi entlprechen-
der Fütterung rasch an Gewicht zu. Würden sich die maß¬
gebenden Stellen herbeilasi.m, die gesamte Bewirtschaftung
der Schweine und des Schweinefleisches frei zu geben, und
den Mastern Futtermittel zu beschaffen, dann wäre infolge
der Einsetzung der vermehrten Produktion die Fleischsrage
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöst und die deutsche
Rindviehzuchtkönnte weiter geschont werde:: und sich wieder
erholen. Zweifellos würde mit der Freigabe ein Hinauf¬
schnellen der Schweinefleischpreise ein treten, Aber über
diesen Wall von hohen Preisen wüsten wir beim llebergang
non der Zwangswirtschaft zur freiest Wirtschaft immer
hinwegschreiten. Mit dem Eintritt größeren Angebots gehen
die Preise von selbst wieder zurück. Die öffentliche Fleisch-
Versorgung könnte dabei auch so geregelt werden, daß von
einem bestimmten Zeitpunkte (vielleicht 1. .Non. 1628. da
erst zu diesem Zeitpunkte eine heute ausgesprocheneFrer-
gabe eine Wirkung haben würde) ab nur noch die minder-

*) Bergl. Nr. 47 der „Wiesb. Ztg."
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bemittelte Bevölkerung mit einem bestimmten Mindest-
e-nkommen Lurch die vfseutliche Hand mit noch unter Be¬
wirtschaftung stehendem Rindfleisch beliefert wird . Dadurch
wäre cs möglich , die vorübergehend hohen Kosten öeS—
Schweineflet -ches auf die besjergestellten Bolkskreise ab-
zuwälzcn . Dte Rcichöregieruug steht bislau « einer Frei¬
gabe des Schweinefleisches ablehnend ' gegenüber , weil sie
gerade hier befürchtet , daß dann zuviel Kartoffeln und Brot¬
getreide verfüttert würden . Dies ; Befürchtungen mögen
berechtigt sein , sie können aber nicht für alle Zeit Geltung
haben , dann sonst würde es nie gelingen , das Wirtschafts¬
leben im Inlands jemals wieder in Gang zu bringen . Die
Einfuhr von Getreide must so wie so stattfinden und ist
volkswirtschaftlich auch eher noch berechtigt als die Einfuhr
fertiger tierischer Produkte . Tie Produktion von Kartof¬
feln kann bei entsprechenden Maßnahmen ebenfalls so ge¬
steigert werden , daß genügend Futterkartoffeln zur Ver¬
fügung stehen . Ta man sich zur vollständigen Freigabe der
Schweine noch nicht entschließen kann , soll ein Mittelweg
zwischen dieser und der bisher ig«H Zckangswirtschaft ein¬
geschlagen werden . Es ist den Reichsstcllen geluirgen , für die
Schweinemast geeignetes Kraftfutter aus dem Auslande zu
kaufen .- Mit diesem Futter , mit Rüben und Wirtschafts¬
abfällen soll versucht werden , auf genossenschaftlicher Grund¬
lage die Schweinemast wieder aufzubau -.n . Die Pr .-' s; für
Schlachtschweine werden erheblich erhöht werden . Die
Schwcinehalter sollen sich, soweit dies nicht schon geschehen
ist , zu Genossenschaften , die Genossenschaften bezirks - oder
provinzweise zu Verbänden zusammenschließOn . Diese Orga¬
nisationen stellen Lieferungsverbände dar und werden die
Versorgung der Großstädte und Bebarfsgebiete mit
Schweinefleisch auf Grund von Lieferungsverträgen , aller¬
dings jetzt noch unter Aussicht der Behörden , übernehmen.
Wenn den Schweiuehaltungsgenossenschaften durch verstän¬
diges Entgegenkommen der Städte in der Preisfrage die
Möglichkeit der Mast in beschränktem Umsange gegeben
wird , dann kann diese Einrichtung sehr gute Erfolge
Dringen . Von größter ' Bedeutung kann diese Frage auch
für unsere Großstädte Frankfurt und Wiesbaden werden,
denn Nassau mit seinem auSqesprochenen Kleinbefitz ist wie
lein anderes Land für die Schweinehaltung geeignet und bei
entsprechendem Ausbau der Organisation auch sebr wohl in
der Lage , diese beiden Bedarsszentren ausreichend , mit
Schweinefleisch zu versorgen , besonders dann , wenn dem
Master später wieder ausreichend Futtermittel aus der
eigenen Lcubwirtickaft belassen werden können . Diese Art
der Fleischversorgung erfüllt eine von der Landwirtschaft
längst gestellte Forderung auch insofern , als die Erfassung
der Schlachttiere , ganz dem Erzeuger überlassen wird . An
die Stelle der Behörde tritt die Genoffenschaft , die staatliche
Zwangswirtschaft macht der Selbstverwaltung Platz . Da¬
mit ist ein Anfang in Ser Verbesserung der Erfaffungs-
methode gemacht . Wichtiger als dies ist und bleibt aber die
Förderung der Erzeugung . Der Industriearbeiter , der Kauf-
mc^ in , der Gewerbetreibende — die Gesamtheit der Ver¬
braucher muß . wenn sie nicht selbst Schaden erleiden will,
zu der Erkenntnis kommen , daß heute noch mehr wie früher
die Landwirtschaft und in ihr vor >allem die standwirtichaft-
kiche Viehhaltung , das Rückgrat der deutschen Volkswirt¬
schaft ist und daß alle Maßnahmen , die zur Förderung der
heimischen Landwirtschaft getroffen werden , auch in erster
Linie den Interessen der Verbraucher dienen.

7 Kanzöfische Kommer.
Vertranenspotnm für Millerand.

mz . Paris,  30 . Jan . (HavaS .)
Die Kammer behandelte , nachdem der Finanzminister sich

bereit erklärt hatte , am kommenden Freitag die Interpella¬
tion über den Niedergang des Franeskurses zu beantworten,
die Interpellationen  der Abgeordneten Xavier,
M a g i n o t und G e r a r d über die allgemeine P o l t -
tik der Regierung  und über die Zusammensetzung des
Kabinetts Millerand . Der erste Redner wollte wissen , ob

dt ^ N ^gierNssg^ i^ Gettchiigkei ^ naH ^ nner ^ n ^ mc^ außen^

^ Der Himmel im Monat Februar.
„Nun ist gebrochen des Winters Macht.
Nun werden die Tage länger.
Ach ja , wir seufzten in finsterer Nacht
Und harrten bänger und bänger.
Die Sonne siegte . Nun schweigen die Klagen,
Nun fängt es an zu tagen — zu tagen ."

Im Lause des Monats Februar fühlt man es schon , daß
die Macht des Winters gebrochen ist und daß sich die Erde
auf ihrem Jahresreigen um die Sonne der FrühliLgsstellung
nähert . Hier und da sproßt an geschützten , sonnigen Stellen
schon junges Grün , die Knospen vieler Bäume und
Sträucher fange « an zu schwellen , und hin und wieder hört
man schon einige Vogelstimmen erschallen . Das Licht siegt
über die Finsternis, ' und neue Hoffnung zieht ein in die
Herzen der Trauernden und Verzagten . '

Wenn wir jetzt anfangs Februar bei klarem Himmel
zwischen 6 und 7 Uhr >abends unseren Blick nach Osten rich¬
ten , so bemerken wir sofort den Planeten Jupiter,  den
wir an seiner bedeutenden Helligkeit und an feinem gelben,
ruhigen Lichte leicht von den Fixsternen unterscheiden
können . Er steht noch westlich von dem Sternbild des Löwen
und geht :n langsamer , rückläufiger Bewegung auf den
Krebs zu . Am 3. Februar morgens 7 Uhr (M .-E . Z .) steht
e£ von der Erde aus gerechnet , der Sonne gegenüber und
rst dann der Erde am nächsten . Da sein scheinbarer Durch¬
messer um diese Zeit am größten ist , so bilden Hie Monate
Januar und Februar die günstigste Zeit zur Beobachtung
mit dem Fernrohr , besonders zur Untersuchung , seiner Ober»
fläche . Den Besitzern von guten Prismengläsern sei die
Beobachtung seiner vier großen Mostöe empfohlen . Jupiter"
ist der größte Planet unseres Systems , denn sein Durch¬
messer übertrifft den Erddurchmesser fast um das Zwölffache,
und nur deshalb erscheint dieser Riese nicht größer als
die anderen Planeten , weil seine Entfernung von uns drei¬
eindrittelmal so groß als Mars und fünfmal so groß als
die Sonne oder Venus zur Zeit des größten Glanzes ist.
Er bewegt sich in einem großen Bogen von Ost nach West
über unserem Horizont und erreicht um Mitternacht einen
Hohen Stand in der Südnordlinie . ,

Etwa zwei Stunden später ist in diese Höhe der Planet
Saturn  emporgestiea -en . Er steht im Löwen fast Noch an

Wiesbadener Zeitung

realisieren wolle und ob auch die Schuldigen und Verräter
bestraft würden und sprach seine Verwunderung darüber
aus , daß Sarrant  Mitglied des Kabinetts sei und daß
ein Politiker wie Steeg ihm angehöre.

Gcrard  wollte Aufklärung über die Finanzwirtschaft
und die Außanpolitik des Kabinetts , und fragte an , ob das
Parlament Nicht die nötigen Sachverständigen besitze , die die
Verantwortlichkeit für die Ministerien übernehme « könnten.

Ministerpräsident Millerand  erklärte , es genüge
nicht , eine arbeitsfähige Kammer zu haben ; man müsse auch
eine Regierung mit einer nnantastbaren Autorität besitzen.
Die Kammer -müsse sagen , ob sie Vertrauen  zur Regie¬
rung habe , deren Präsident er sei. Die Strafverfolgungen,
die vom ehemaligen Kabinett eingcleitet worden seien , wür¬
den chrfrechterhalten . Man werfe ihm vor , die Minister nicht
nach der Bedeutung der einzelnen Gruppen ausgewählt zu
haben . Er habe absichtlich keine Rücksicht ans die Gruppen
genommen , er Hab ecine neue Methode  angewendet und
Portefeuilles Sachverständigen  anvertraut , selbst
wenn sie außerhalb des Parlaments standen . Er habe Mit¬
arbeiter ansgesucht , die ihrer Aufgabe gewachsen seien und
sich völlig ihrer Ausgabe hinqeben wollten . Wenn hie Kam¬
mer kein Vertrauen pi Kabinett habe , so müsse sie es
sagen . Der Mißbrauch mit Interpellationen bedeute eine
Gefahr . Die Zusammenarbeit - es Parlaments und der
Regierung müsse sich hauptsächlich iu den Ausschüssen gel¬
tend machen ^ Der Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten stehe' ex znr Verfügung . Was die finanzielle und.
wirtschaftliche Wiederaufrichtnng des Landes betreffe , so
werde sich die Regierung mit Frankreichs Alliierten in Ver¬
bindung setzen . Die Regierung sei entschlossen , alle
Klauseln des F ri e den s v e r t r a g e s von Ver¬
sailles aus führen  zu lassen , das heißt von Deutsch¬
land zu verlangen , daß es alle seine Verpflichtungen erfülle.
(Beifall .) Millerend sprach sich dann über die Solidarität
von Kapital und Arbeit aus und endete mit einem warmen
Appell an die Einigkeit aller Franzosen . Diese Einigkeit
müsse erhalten bleiben . Er habe diese Politik in Elsaß-
Lothringen in die Praxis umgesetzt und sei überzeugt , daß
sie für ganz Frankreich gut sei. Das sei seine Politik , und
die Kammer müsse es klar zumMusöruck bringen , daß es
auch die ihrige sei.

Eine Tagesordnung Durant , hie erklärt , die Kammer
nehme Kenntnis von der Erklärung der Regierung und
habe Vertrauen zu ihr , wurde mit 510 gegen 70 Stimmen bei
580 Abstimmenden angenommen . Die Interpellationen über
die Außenpolitik wurden auf kommenden Donnerstag ver¬
tagt , — Nächste Sitzung Dienstag.

Die Heimkehr.
mz. Frankfurt ,a . M „ 31. Jan , Aus den Durch-

gangslagern Worms , Mannheim und Rastatt trafen vom
Samstag Nachmittag bis abends 10 Uhr in sechs Sonöer-
zügen nahezu 8000 Kriegsgefangene im hiesigen Haupt-
bahnhof ein . Nach reichlicher Bewirtung reisten die meiste»
der Seimgekehrten in Sonderzügen nach Kassel , Berlin,
und Westfalen weiter . Nntes den Heimgekebrten befanden
sich auch zahlreiche Leute aus Frankfurt und seiner näheren
Umgebung.

wz . Wilhelmshaven,  81 . Jan . Um 3 Uhr lies bei
regnerischem und stürmischem Weiter der Damnter „Rvlgia"
mit dem Rest der aus England heimgekehrten Mannschaften
ein , Ter Chef der Admiralität , v . Trotha , begrüßte die
Hermgekehrten . Nach den Aussagen der . heimaekehrten Offi¬
ziere haben die Engländer drei Flieaeroffizierx und einen
UntersechootskMmandanten zurückbehalten.

Ein Urteil im Zusammenhang mit dem Fall
Röchling.

Havas meldet aus Amiens : Das Kriegsgericht von
Amiens verurteilte den luxemburgischen Ingenieur Emil
Zeutter zu 6 Jahren Zwangsarbeit , weil er während des
Krieges ein französisches Werk zu Gunstin der ' kürzlich
durch denselben Gerichtshof verurteilten Gebrüder Röch¬
ling ausbeutete.

derselben Stelle wie im Januar . Am 28. kommt er in Gegen-
stellnng mit der Sonne und ist dann der Erde am reichsten,
aber seine Entfernung von uns beträgt noch immer das.
Doppelte der Jupiterentfernung und das Zehnfache der
Sonneuweite . Auch mit den besten Erdfernrohren sind weder
seine Ringe noch einer seiner zehn Monde zu sehen.

A/ '.fangs Februar um Mitternacht , Ende desselben um
etwa 10 Nhr abends geht der rote Planet Mars  auf . Er
steht im Sternbild der Jungfrau und erreicht erst gegen
Morgen den höchsten Punkt in seinem Tageskreis im
Süden.

Venus  ist noch Morgenstern und rechtläufig (von West
nach Ost ) in den Sternbildern Schütze und Steinbock . In
der Nähe der schmalen , abnehmenden Mondsichel finden
wir sie am 17. Februar.

Ter Fixsternhimmel  bringt uns im Febrriar die
schönsten und interessantesten Gestirne und Sternbilder über
dem Horizont . In der Südnordlinie treffen wir anfangs
Februar nutz 10 Uhr , Mitte um S Uhr und Ende um 8 Uhr
abends tief im Süden den 6)roßen Hund mit dem Stern
erster Größe Sirius,  dem hellsten Fixstern des ganzen
Himmels , der bei klarer Lust in allen Regenbogenfarben
strahlt . Anfangs Februar geht er um 6% Uhr abends auf
und um 1Yd Uhr nachts unter , währenö er seinen höchsten
Punkt im Süden um 10 Uhr abends erreicht . Ende Februar
ereignen sich diese drei Vorgänge um 4% , Nhr abends , uVi
Uhr nachts und 8 Uhr abends 4M .-E . Z .) Sirius ist eine
Sonne wie die unserize und vielleicht auch mit einer An¬
zahl von Pläneten , Kometen und Sternschnuppenschwärmen
umgeb ^ r, von Lenen wir aber nur einen einzigen Himmels¬
körper kenne « , den sogenannten Siriusbegleiter . Er um¬
läuft den Sirius in 49 Jahren , hat etwa die Hälfte seiner
Masse und eine mittlere Entfernung von 8600 Millionen
Kilometern vom Hanptstern . An Helligkeit aber « bertrifft
Sirius seinen Begleiter um das Fünftausendsache und
unsere Sonne um das Vierzehnfcfche . Die Entfernung dieses
hellen Fixsterns von uns beträgt etwa das 1069 OOOfache der
Entfernung von der Erde zur Sonne , die selbst 150 Mil¬
lionen Kilometer groß ist, und sein Licht braucht 17 Jahre,
bis es zu uns gelangt . — ITeßer dem Großen erhebt sich der
Kleine Hund mit dem hellen Fixstern erster Größe Prokyon
und rechts davon erblicken wir den Orion,  dessen äußerster

Aadtnachrichlen.
Wiesbaden , 2. Februar.

Die mitteleuropäische Zeit.
Dz . Die für gestern für das besetzte Gebiet vorgesehene

Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit ist selbst im bürger¬
lichen Leben nicht einheitlich z>ur Durchführung gelangt.
Im hiesigen Bereich , sowie in der Pfalz ist die Aenderuug
zwar in Kraft getreten , aber für den Bereich der britischen
Besatzungsarmee bleibt es , den Kötner Blättern zufolge,
ans Anordnung , der Besahungsarmec bei der westeuro¬
päischen Zeit . Wie aus Saarbrücken gemeldet wird , hat
die Anweisung auf - Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit
für das Saarbeckcn gleichfalls teilte Gültigkeit . Im Eisen¬
bahnverkehr bleibt es zudem im ganzen besetzten Gebiet bei
der bisherigen Zeit . Nach einer Verlautbarung der Eisen-
bähndirektion Luöwigshafen « erden auch keine Zugtier-
schiebungen zur Anpassung an die bürgerliche Zeit vorge¬
nommen , sondern erst mit Einführung der westeuropäischen
Sommerzeit (jetzige mitteleuropäische Zeit ) im Eisenbahn-
betrieb , die ür Bälde zu erwarten sei.

Der Februar (Februarius mensis ) leitet seinen Namen
von dem etruskischen Gott Februus her , dem man alljähr¬
lich in diesem Monat Reinig,ungs - und Sühnopfer üarzu-
bringcn pflegte . Die alträmische Zeiteinteilung kannte
den Monat Februar überhaupt nicht und erst Numa Pom-
piltus führte ihn ein , reihte ihn aber dem Dezember an . .
Im Jahre 450 v . Ehr . rückte der Februar dann am zweite
Stelle . Der deutsche Name für Februar ist ^Hornung (Horn
bedeutet soviel wie Schmutz , nach andern die Zeit der ,chorn "-
harten Kälte und des „Hörnens " beim Wilde ) , doch findet
inan hier und da auch die Bezeichnung Hortung , Hornig,
Fastnachtsmonat und Lichtmeßmonat.

Kohlenhöchstprcise . Im Anzeigenteil dieser Ausgabe
erscheint eine neue Magistratsverordnung über die rück¬
wirkend vom 18. Jan . d. I . ab geltenden Kohlenpreise , Für
die Kohlenhändler sind , und zwar mit Wirkung schon vom
1. Januar ö . I . ab , durch die Kohlensyndikate die Ein¬
kaufspreise wesentlich erhöht worden . Infolgedessen mußten
durch Magistratsbeschluß auch »die Verkaufspreise der
Kohlenhändler an ihre Kunden entsprechend erhöht werden.
Dem Magistratsbeschluß ging außerdem eine eingehende
Prüfung der Unterlagen der Kohlenhändler durch die
Stadt . Preisprüsungsstelle voran . Wegen der Einzelheiten
verweisen wir auf die Magistratsvcroröuung.

Kaufmännische Lehrgänge . Die von der Betriebs-
gemcinschaft kaufmänr ^ scher Verbände eingerichteten Lehr¬
gänge haben ihren Anfang genommen . Zu dem Lehrgang
„Bank - ^ und Wechselwesen " , welcher besonders die Bank¬
beamten interessiert , sind erfreulicherweise zahlreiche An¬
meldungen eingegangen . Mit Rücksicht darauf , daß die An¬
gestellten der Banken zur Zeit sehr stark beschäftigt sind,
ist her Beginn dieses Lehrgangs auf Anfang März verlegt
worden . Bis dahin werden zu diesem Kursus noch weitere
Anmeldungen in der Geschäftsstelle der B . K. V -, Sedan-
platz 3, 1. St ., entgegengenommen.

Mictcrsorderungen . Etwa 150 Delegierte preußischer
Mieter vereine  traten vorige Woche in Berlin zu Einem
Kongreß zusammen , der die strikte Durchführung der
Hgchstgrenzenvcrordnung für Mieten fordert und für die
Einführung eines gesetzlich übertragbaren Vorkaufsrechtes
für .die Mieter eintreten soll . Ferner erklärten die Mieter-
veKänöe , die der Mieterschaft von der Regierung zuge-
billigte Vertretung im Reichswirtschaftsrat durch einen
Vertreter für . unbefriedigend und forderten für die Mieter¬
schaft mindestens fünf Sitze im ReichAwirtschaftsrat.

SÄwcrhörigenfürsorge . In den letzten Jahren zielt die Be¬
wegung zugunsten der Schwerhörigen immer wettere Kreise und
läßt boffen , daß immer bcsiere Mittel und Wege gefunden wer¬
den . die den durch dieses Gebrechen mehr Behinderten , als man ge¬
wöhnlich annimmt , Hilfe und Erleichterung verschaffen . Da ist
t#  zu begrüßen , daß sich im vergangnen Jahr 3 Vereine zu ge¬
meinsamer Arbeit verbunden haben . Der „Bund der Schwer-
börigenvereine , gen / Hevbata " , der „Schutzverband der Schwer¬
hörigen " und die „Arbeitsgemeinschaft der sächsischen Schwer-
hörigengemei -nden " . Es dürste interessieren , baß die Gründerin
des 1. Vereins , Frl . M . von Witzleben , hier in Wiesbaden die
Vorarbeiten dazu begann , indem sie,' selbst von Jugend ans schwer¬
hörig , ein Büchlein zum Trost und Rat ihrer Leidensgenossen
svrieb , dem sie den Titel „Hevbata " gab noch dem Evang . von der
Heilung der Taubstummen Marc . 7, 31. Einen wichtigen Be-

Siern links oben , die rote Beteigeuze mit Sirius und Pro-
kyon ein gleichseitiges Dreieck ans der Spitze bildet . Hoch
in der Südnordlinie treffen wir um diese Stunden die
Zwillinge mit dem beiden hellen Sternen Kastor und Pollux.
Hoch über uns hat der Fuhrmann mit der hellen , gelbe«
Kapella die Südnordlinie schon überschritten.

✓ Im Bereich der Milchstraße,  die auf der westlichen
Himmelshälfte von Süd nach Nord zieht , finden wir vo«
Süden nach Norden die Sternbilder Großer und Kleiner
Hund , Fuhrmann , Perseus , Kassiopeia und Schwan.

Infolge -̂der um 9%. Grad höher steigenden Sonne
nimmt die Tageslänge im Februar um 4% Stunde » zu:
denn sie beträgt anfangs Februar etwa 9 und Ende desselbertt
10% Stunden.

~T~
Kleine Mitteilungen.

Edgars Jftel 's „Endlich " . Aus S chw e r i n i. M . wird
uns geschrieben : Die Uraufführung einer neuen Oper von
Ihrem Landsmann Edgar  Jstel war ein Ereignis , das
zahlreiche auswärtige Gäste in unser Landestheater führte.
Ter DichterkornPonist Jstel hat , wie bekannt , vor einigen
Monaten in Gera mit zwei neuen Spiclopern einen starken
Erfolg errungen . Sein neuestes Werk „E n d l i ch" zeigt
die burlesk - ramantische Färbung beliebter Schöpfungen
von Richard Strauß "und DÄlbert : es unterscheidet sich
aber von diesen dürch seine Einfachheit und Harmlosigkeit:
Eigenschaften , die an sich keine Schwächen bedeuten , die
aber ungünstig Hervortreten , wenn die Erwartungen all-
zi ' lhvch gespannt sind und wenn der musikalische Sch >erz —
als solcher charakterisiert sich die Spieloper „Endlich " —
im Gefolge einer größeren Oper gegeben wirb . Das war
nun hier in der Premiere der Fall und beeinträchtigte ein
w >enig die Wirkung . Ms Handlung liegt der musikalischen
Einrahmung ein guter Einfall und wirklich lustiger Scherz
zu Grunde . Auf seiner Hochzeitsreise wird ein neuver-
mählkes junges Paar infolge eines Mißverständnisses für
SekbstmovöAkandi -öaten gehalten : es kann deshalb nicht zur
Ruhe kommen , bis „Endlich " die Irrungen sich in Wohlge¬
fallen auflösen . Jstel hat den Text mit wirksamer Ton¬
malerei gusgestattet ; er zeigt sich auch hier wieder als ein
Könn ; r in Erfindung und Instrumentation . Das Publikum
nahm die Neuheit sehr beifällig auf und rief de« Verfasser
mehrmals vor den Vorhang . &a
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Muß süßten kürzlich die 3 Vereine, nämlich die Einführung eines
Abzeichens für Schwerhörige. düs diesen Leibenden im Verkehr
deS Alltags mehr Rücksicht verschaffen, vor allem oder die fiel)
immer mehr häufenden Unfälle verhüten soll, die dem Schwer¬
hörigen im Straßenverkehr drohen. In unserer Stadt arbeitet
schon seit 10 Jahren ein Zweigyerein von Hevbatä in aller Stille,
da die Beteiligung ihn noch nicht befähigt, Veranstaltungen
größern Stils wie UnterhaltungSabende , Vorträge . Taaesaus-
flüge u. a . m. einzurickiten. auch blieb die Anschaffung eines Viel-
börers (f>00 Mk.i biS jetzt ein unerfüllbarer Wunsch. Ein solcher
würde viel ermöglichen. Das in Berlin errichtete „Pflegeamt
zur wissenschaftlichenAusbildung Schwerhöriger" würde dann
auch uns zu gute kommen. ebenso wie die auf Erhebungen über
Schwerhörigen berufe zu gründende BerufSberatungssteNe für
weite Kreise von Segen werben würde. Zu näherer Auskunft
find bereit Frl . E. Eibach, Rbeingauerstr . 8. 3. Krau Nabe, Rüdes«
heimerstr . 15. vt. und Frl . A. Schupp. Kavellenstr. 17.

Standesamtsnachrichten . Sterbefälle.  Am 27. Januar
Kind Hannelore Bingel , 1 Monat : Schüler Karl Wibben. 13 Jahre:
Dienstmädchen Margarete Ramrath . 28 I .: Anna Kabcsch, ohne
Beruf . 23 Jahre : Tüncher August Dahlen, 76 Jahre.

tturhüus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
. Faschings - Abend im Kurhaus.  Zu dem übermorgen

Mittwoch im Kurbause stattfindendeu Faschings-Abend hat die
Kurverwaltung einige der besten Vertreter der heiteren Kunst ver¬
pflichtet: Josef Gareis ist besonders geschätzt als vorzüglicher
Liedersänger zur Laute, während seine Gattin , Marie Gareis-
Brach, durch den aläMenden Bortrag ihrer heiteren Lieder überall
großen Beifall erntet . Das Tanzpaar Gretl und Willi GodlewSki
wird durch die Vorführung moderner Tänze in ihrer Vielseitigkeit
in bekannter Meisterschaft erfreuen . Alois Gckoßmann, eine Grolle
auf dem Vortrausgebivt . nimnit das Publikum sofort durch die
Komik und die Eigenart seiner humoristischen Vorträge für sich ein
und dürfte auch hier sicherlich einen großen Erfolg buben. Als
Konserenzier fungiert der hier bestens bekannte und beliebte Ro¬
bert Grüning : er hat auch dieSnial wieder eine Menge Neuigkeiten
zu berichten, die stürmischen Beifall auslösen werden. Die Bealei-
tung der Künstler am FlllgN liegt -in den Händen des Kapell¬
meisters Erich Halbach. Es sicht somit ein recht amüsanter Abend
in Aussicht, den «u besuchen jeder, der wieder einmal bersltcv
lachen will , nickt versäumen sollte. Um den Abend, dex um VA  Uhr
beginnt , weiteren Kreisen zugänglich zu machen, b^ .bie Kurver¬
waltung einen mäßigeren Eintrittstarif angcsetzt. Die Preise be¬
tragen 5, 4>3 und 2 Mark. _ . ,

Die Literarische Gesellschaft  teilt nnt, daß. sin
»weiter Vortrag von Waldemar Bonsels zum Thema „Christus
als Persönlichkeit" im kleinen Saal des Kurhauses Dienstag , den
3. Februar , abends 7.30 Uhr stattfindet. Billettverkauf an der
Kurbauskasse. , . _ . . . . , .

Das Konzert des Lindner - Quartetts  beginnt
heute Abend 8,30 Uhr und findet im Kasino statt.

Reffd enz.Th eater.
»Die Dollarprinzessin ". Operette von W i l l n e r und

Grünhaum,  Musik von Leo Fall.
Feodor Brühl  war zum Lester des Spiels dieser

Operette berufen , deren schneidige Aufführung einen in
solcher Herzlichkeit und Heftigkeit in dieser Spielzeit noch
nicht erlebten Beifallssturm ' des ans verkauften Hauses
ans löste Trotzdem oder — weil — die Wiedergabe des
Fall ' scheu „GeneralMa >gers " stark „entamerskanistcrt " und
vebbürgerlicht war . D . h. die üblichen sprachlichen und
darstellerischen Ungeheuerlichkeiten fehlten , was den Einzel¬
leistungen wie auch dem Gesamteindrnck nur zum Vorteil
gereichte , wie die Aufnahme bewies . An dem überreich ge¬
spendeten Beifall , Lorbeer und B'lumengaben nahm mit
Recht auch Herr Kapellmeister Kuckro,  teil.

Die Leistungen der Träger der führenden Rollen stan-

Wiesbadener Zeitung
den ans -wünschenswerkcr Höhe. Besonders Josef Wildt
als Wehrburg überraschte wieder durch die sichtbaren und
überaus erfreulichen Fortschritte , die er in stimmlicher und
darstellerischer Hinsicht macht. Das Residenz -Dhcater ge¬
winnt in dem sympathischen und fleißigen Künstler immer
mehr seine beste Stütze . Frisch und in guter Laune sang
und spielte — auch im köMmiichen Aufwand der Ausgabe
gemäß — Christa W i n k e l l o w s k y die Titelpartie . »Ein¬
fach süß" — nach dem Urteil der Damen — war Dora
Hagen  als Daisy . Ihre drollige und bewegliche Natür¬
lichkeit, ihr nie versagender Humor und ihre hübschen
Stimmittel rechtfertigen ihre Beliebtheit . Hermann Barn-
daf  war ein ebenbürtiger Partner . Schade, daß dieser
famose Darsteller nicht über eine umfangreichere Stimme
verfügt . Edward Bätz war ein durch Ruhe wirkender
Couder , Mstla Wurm  stellte , wie immer , eine ulkige Type
dar , die Herren Lieske  und Bug ge  ergänzten nach
bestem Können die Genannten . Emmy Cur s brachte
sehenswerte Toilctttzn zur Schau . Aus der Rolle ßM
chürde eine bessere Darstellerin mehr gemacht haben. II . Gz.

Aur den Vororten.
Lrbenhelm.

Der Männergesangverein „Gemütlichkeit '! hielt seine
Generalversammlung im Gasthaus „Zur Stabs Wiesbaden .
Die Schäden , die der Weltkrieg dem Verein brachte, sind
wieder ziemlich ansgeheilt . In den Vorstand wurden ge,
wählt : Fritz Günsch, 1. Vors ., Wilhelm Krug , 2 Vors .,
Karl Schröder , Kassierer , stark Lendle . 1. Schristf ., Heinrich
Bechtold , Wilhelm Krag , Fritz Schmidt . Karl Seel und
Heinrich Stein , Beisitzer . Denbgefallcnen Mitgliedern soll
im Vereinslokal eine Ehrentafel gewidmet werden . Zur
Errichtung einer Ehrentafel für die aus der Gemeinde Ge-
fallencn wurden 50 Mack ausgvworfen.

Znckerrübenpreise . Den Bauern wird von Agenten
der Zuckerrübenfabriken für den Zentner Rüben ohne
Schnitzel 80 M . und mit Schnitzeln 25 M . geboten . Außer¬
dem erhält jeder Züchter ßhilisalpeter und fünf Zentner
Melassefutter für den Morgen sofort zur Verfügung gestellt.
— Kein Wunder , wenn der Kartofselbau nicht mehr als
lohnend betrachtet wird ! D . Schriftl.

/ vermischt«.
Moor - und Heidebrände . Bet Wöfenborf im Kreise

Gifhorn (Hannover ) sind riesige Moor - und Heideflächen
in Brand geraten . Das Feuer hat bisher ein Areal von
7000 Morgen ergriffen . Große Moorstrecken brenne » lichter-
loh ebenso haben die Flammen wertvolle alte Hvlzbestände
erfaßt . Nachts ist der Himmel meilenweit nom Feuerschein
gerötet . Alle Dörfer , denen sich das Feuer näherte , sind
alarmiert und suchen unter militärischem Beistand dem
entfesselten Element Einhalt zu tun , bisher aber vergebens.
Der Brandschaden ist noch nicht abzusehen . ist aber ge¬
waltig . da Holz und Torf der brennenden Waldbestände
außerordentlich hoch im Preise stehen.

Hochwasser in der Mark Brandenburg . In der Mark
ist Hochwasser eingetreten , das stellenweise bedrohlichen
Charakter annimmt.

Der Exkaiser der Sahara . Die „Evening - Post " be¬
richtet . daß Herr Iagues Lebcmdy. Exkaiser der Sahara,
welcher vergangenes Jahr in Nassau (Staat New Pork)

Abend-AuSgabe Seite
ohne Testament gestorben ist, in London ein B -rmögen von
1570 728 Pfund Sterling zurückließ . Bis jetzt ist dieser Fall,
daß irgend jemand ohne Testament eine solche Summe
hinterließ , noch nicht vorgckommen . Jaques Lebaudy
wurde auf einer Reise durch seine Frau erschossen, als er
seine Tochter bedrohte.

Sturz eines Expreßzugcs in einen Sec . Havas meldeit:
DLr ExpreßWg von Montreal  entgleiste und stürzte
den Bahndamm hinunter , zwei Schlafwagen sielen mit
Passagieren in den Chamlain -See und verschwanden in den
Wellen.

Auswanberungslnft . In Belgrad ist dieser Tage eine
Abordnung Lausitzer Wenden  erschienen , die im
Namen eines größeren Teiles ihrer Landsleute den Wunsch
ausdrückte , aus Deutschland auszuwandern und sich im
südslawischen Staat anzusiedeln . Da es sich zumeist um
begüterte Familien handeln soll, steht das Belgrader Mi¬
nisterium für Agrarreform diesem Verlangen Wohlwollen-
gegenüber . _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berliner Rörsenfelertag : Frankfurt ziemlich feit. Der Ausfall
der Berliner Börse am SamStag wirkte »uf die Geschäftstätigkeit
in Frankfurt zurück: die Umsätze waren weit geringer als an den
Vortagen . Im allgemeinen blieben die Kurse gut behauptet: höher
notierten Schiffabrtsattien und Elektrische Werte. Auf dem Mon-
tanmarkt zogen Phönix an . Deutsche Fonds znm Teil gebessert:
AuSlandsrenten wieder matter.

Berlin . 31 . Januar . Devisenmarkt . Telegraphis_ehe Auszahlungen für

Holland . . .
Dänemark
Schweden . . .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich - Ungarn . . .
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt
Budapest . . . . .
Prag.
Spanien

30 - Jan . 1920
Geld

3296 50
1328 .50
1648 .75
1498 50
1498 -50
33 .47%
27 -22V®
30 .72ha

81 .9
1498 5'

Briet
3303 50

131 -50
-151 .75
150150
1501 -50
33 52V2
27 -27 ' it
30 77 ' !

82 -10
1501 -50

375 40

31 . Jan . 1920
Held

3345 50
1358 -50
1673 .25
1523 -50
1523 .50
34 -96-
27 -22%

3°&
^394 60

Briet
3353 -50
1361 -50
1676 .75
1526 .5S
1526 50
35 -Ö4-
27 .271,
30 53-

1526-IS
195-40panlen . .. 1335  ou

Jelsingfors . I 374 60 — -
Der Valutenmarkt  zeigte Festigkeit im Einklang mit der

Steigerung der Devisenkurse.
Weinbau. _

sL Verkäufe von 1919er in Lorchhansen . Der Lorch -
hänfener W' inzerverein,  e . G. m. « . H. in Lorch.
Hansen hat am 29. Jan . einen Teil seiner neuen Werne,
und zwar 11 Stück und 9 HaWstück zum Gcstmtpreiie mm
462%7S M . verkauft . Die Weine wurden in einzelnen.
Gruppen an verschiedene Käufer abgegeben , und zwar
wurden erlöst : für 3 Stück und 4 Halbstück 29 820 M . pro
Stück , zusammen 147 600 M .. fttr 4 Stück und 2 Halbstück
30 000 M . pro Stück , zusammen 150000 M .. für 4 Stück und
3 Halibstück 30 080 M . pro Stück , zusammen 175 278 M . Für
ein Stück Lorchbauisener 1919er wurde demnach der gang,
enorme Preis von 29 862 M . als Durchschnittspreis erzielt.
ES handelte sich durchaus um Raturweine.

— HauptschrtstlcUrr: Bernbard Sretvu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: ADr - t - uSr
für». Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und v°lkrwirH« aft« chn, re » ,
m E Eilenberaer:  für Stadt- und Landnachrichteu, Gerichtu»o
Lott - H . t « , Gar, '. » , .- für
©Tud v.  Verlag der Wiesbadener Berlag « . » » stalt

sämtlich tu WieSbade».

Kursbenckl äer prankiurler Korse
vom  31 . Januar 1020.

Staate , - Anleihen.
Y. K. L. K.

4. do .,, . . . . do.
31/2. . . . do . do.
3.do . do. . . . ,
4. .Preuss . Konsols . . .
31/2. . . do _ do.x.do _ do.
4. .Bad . Anleihev . Ol
4. .Bayer . Eisenb .-Anl
gi/2. . do. do . . . do.
3. . . .do. do . . .do.
4. .Hessen . . .
3ife. . do.
5. .Bosnien u . Herzeg.

77 -50 77 -50 4i/sOest. Staats -Kente . . 37,75
63 -50 64- 4. . Oesterr . Gold-Rente 51 -75
58 — 57 - 25 4. .Oest. etnheltl . Rente
62 -30 62 -25 5. .Rumänische 1903
6180 62 -75 41,z. Gold 1913 . . 132 75
52 -50 52- 4. .Rum. am. Rente_ 114-
47 -75 49 - - 4. .do_ do. . .do. 1890 125 - -
79 50 4 . . Türkische 1890 —
68 -50 67i - i 4. Bagdad . . 185 . -
57 -50 56- 4WJng . St.-Rerite 1914 55 . -

4 . . . do. . Goldrente_ 80 75
4 . . .do.. St.-Rente 1910 47 . -
3. .Mexiko, innere_ 382 -

145 - — 151 . - 5. . . .do. . . .äussere . . . 715 . -
130 . - 4 . .Mexik. Gold 1904 . . 500 -

Berliner Handelsges . .
Comm.u. Diskontobank
Dannstädter Bank—
Deutsche Bank.
. .Effekt .Wechselt )_
. .Vereinsbank.
Diskonto -Gesellsch—
Dresdner Bank . .
Frankfurter Bank

Vollbezfthlte Bankaktien.
V.K. L. K.

Frankfurter Hyp.-Bank
_do . . . Hyp .-Kr .-V.
Metallb .n .Metallg .-G. . .
Mitteid . Creditbank . . .
Natlonalbankf . D.
Gest . Kredit .-Anst.
Oest,. Länderbank.
Pfälzische Bank.
Kelchsbank.

176 . - 173 - -

135 - - 135 - —
294 -
128- 129 50
124 . - 124 -75
204 . - 203 - -
174 80 174 -50
176 - - — . —

V. K. L. K.

53 50

175 . -
55 50
81 - -

337 . -
690 - -
485 . -

L. K.
210 .-
155-
260 . -
142 . -
137 -75
114 - -
108 . -
132 -50
144 50

L. K.

V.K.
210 -
163 - -
260 -
140 -50

Aktien anal . Transportanstalten.
V. K. L . K. V. K. L. K.

Oest . Siidb. (Lombd.) . .l 50 -501 47 - - I Baltimore & Ohio K. . I - . - 1430 - -
Vestslcillen . 1174 501 — . — I Pennsylvanien .11025 - 11025 -

Aktien industrieller Unternehmungen
Y. K. L. K.

Aschaffenb . Zellst.
Banges .Siidd .Immobil.
Brauerei Btndlng.
. . .de . . . . Hennlnger . .
. . .de _ ScMfferhof.
Obern. Anglo-Guano . . .
Bad. Anil . Soda
Blei u. Silber Bra_
D. Gold u. Silberseh . . .
Chem.Fabr .Goldenber,

. . .Th. Goldschmidt . . .
. .Fabrik Griesheim .
. .Farbwerke Höchst.
^Holzv . Konstanz . .
. .y egelin.. . Werke Albert.
Elektrische A. E . G. .

440 - - 451 50
85- 87 . -

227 . -
180- 190-

139 -50
358 -

605 . - 590 -
215- 206 - -
900 -

449 - —

394 ' - 399 -50
335 - 353 - -

324 - — 333 - —
960 -

199 -75 233 -
182- 1179 - -
149 501149 -50

Y. K.
do. Schuckert . [210 -—
Frankfurter Hof . 1410- —
Ledert . Adl & Oppenh | — . —
Maschlnenfab .Kleyer . — . —
MaschInenfab .Breuer . . ,250 . —
Faber u. Schleicher . .1150 - —
Fahrz . Eisenach . 233 - —
Karlsruher . — . —
Mocnus . '350 - —
Motorfabr . Oberursel . . 301 - —
Schnellor .Frankenth . .
Oelfabr .JL deutsch . . .
Porz .u .Stgt .'Wessel. . .
Sckriftg . Stempel.
Schuhfabrik Fränk . . .

. . . do. .•. .Herz Frkf . .
Sektkellerei Feist —
Steana Koma na.
Zellst -Fahr .Valdhof . .
Zuckertabr . BadWagh.
Zuokerlahr -Frankeuth.

250 . -
152 - -
234 50
320 -

338 -
260 -
■375. -
303 . -
242 . -
299 .50

264 - -

298 - —
249 -
299 50

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K.

335 - 339 50

L. K.
450 -
498 - -
355 -
!46 SO
>28-25

103
92
98

100
80
93
98

91
102

106
86

104
104

90
93
84

75

103 -50

99 50

93^-
99 50

Provinsial
Y. K. L. K.

4 . ,Bayr . H.u/Wechselb.
4i/2Berl . H.-Bk. Sr .5u . 6 103 50
4. .abgest . .
4 . .Serie 7 u. 8,13 n . 14
4. .8. 15u . 16(S. 17u. 18)
3>/sabgest . .
4 . .Kommunal Ser . 1. . .
4. .D. Grundcred .Gotha
31/2AM. 3u .4 . r .110
3ifeAb. 5u .8 (Ab.1182G)
4. .D.H.-B. Brl . S. 10-19
4. . Ser . 20u . 21.
3i/2Serlel3u . l3a.
4 . .Frankf . Hyp.-Bk . . . .
3*is. 91 -50
4 . .Fkf . H.-B. Kom. S.|2,
Si/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkt .Hyp.-Kred .-Ver
33/43.44 kilndb . ab 1913
3‘/2. ■■ -
4 . .Hamb . Hvp.-Ban 1: . .
N/sSer. 1-190 u. 301-330
4. .Mein. H. -Bk. S. 2-15
4 . .5. rie 16 und 17 . . .

_3i/2ahg., 1905, 1907 . . .
4 . .Mittel ! .B.-Kr. Greiz
SbsHyp. kdb ab 1906 . . 84 -50
4 . .Nordd . Gründer . 8.6
3i/sSer. 8u . 9

l- und Kommnnal -Obligation er,.

50

104.

106 : —-

104 -—
104-

93 - -
84 -50

4. .Pfalz . Hjrp.-Bk.
»i/sverlosbar.
31/junverlosbar . . . -
4V2Preuss Bd.-Cr.-A.-B.

SsLSer. 20, Ser . 23.
81/aSer . 3, 7, 8,9 abg. . .
4. .Pr . Cent .B.-Cred .-G.
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3i/2verlosbar.
3i/2Unverlosbar ab 1914
4. .Komm. unk . b. 1923.
4. .nnk .b.l924(39» .—)
4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred
SVsSer. 2, 4 n. 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Köln)
SifeSer. 3 u . 4. Ser . 9. .
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. .
3h«.
4. .Korn. Ser . -
SifeKom. Ser . 1-3. 8.4 . .
4. .Land .-Credk. (Cass.)
30,8er . 19 u. 21.
4. .Nassau .Landesbk.
fi/4Llt.U.n.X.i)sLlt . F, G, H, K u. I.
31I2LIL M, N, P u. Q. . . .
3ift,LltK . Sn T. . . .
3 . .Lit . 0.

Lose.

In Gottes Frieden ging durch einen sanf¬
ten, stillen Tod in seinem 71. Lebensjahr
unser Vater und Grossvater

Professor

Hartwig Beckmann
, (in Wandsbek ).

Wir verlieren viel und sind sehr traurig.

Pfarrer Heinz Beckmannn.Familie.
Herrngartenstrasse 18 pt. [43

Verordnung.
pp. Verkehrspolizei . Post . Telegraphen , und
Telephonverbindung,die Prestc,Versammlungen,
Besitz und Handel mit Waffen und Munition

und die Ausübung der Jagd.
* Titel I. Verkehrspolizei.

Artikel 1. Keine Vorschrift dieses Titels ist auf die in Ar¬
tikel 1 und 2. 8 5 der Verordnung , betreffend die Gerichtsorgani¬
sation . aufgczählten Personen anwendbar.

Artikel 2. Personen jedweder Staatsangehörigkeit , die über
14 Jabre alt sind und ihren geschlichen Wohnsitz im besetzten

rheinischen Gebiet haben, müsiea mit einer von bcr zuständigen
deutschen Behörde unter deren Verantwortlichkeit ausgestellten
und visierten Auöweiskarte versehen sein.

Artikel 3. Im unbesetzten Deutschland wohnhasten Personen
ist die Einreise in das besetzte Gebiet mit einer vorstehend vorge-
schricbenrn Auswristarte gestattet . Die Ausweiskarte muß iedes-
mal an? Erfordern her alliierten Behörden vorgczeigt werden.

Artikei 4. Personen , die mit einer Answeiskartc versehen
sind, können im ganzen besetzten Gebiet und zwischen dem besetzten
Gebiet nnd dem unbesetzten Deutschland irei verkehren.

Artikel 5. Die Einreise in das besetzte Gebiet unterliegt für
Personen , auf die sich nicht der vorherige Artikel bezieht, fol¬
genden Bedingungen : ^ „
a) Angehörige von Nationen , deren Turvven an der Besetzung

teilnehmen, können in das besetzte Gebiet auf Grund eines
von ihren heimischen Behörden ausgestellten Passes oder «m-

» sacken Geleitscheines einrcisen. *• .
b) Angehörige anderer Nationen und deutsche Staatsangehörige,

die aus einem anderen Lande als Deutschland stammen, be¬
dürfen zur Einreise in das besetzte Gebiet eines von ihrer
heimischen Behörde ausgestellten Paffes . Dieser muß inner¬
halb 2 Tagen nach der Einreise in bas besetzte Gebiet der zust.
deutschen Behörde zum Visum vorgelegt werden, die davon
dem Kreisdclegiertcn der Hohen Kommission imoerzuglich Mit¬
teilung macht. Dieser Paß - muß auf jedesmaliges Erfordern
der alliierten Behörden vorgelegt werden. ^ . .
Artikel 8. Die Ausreise aus dem besetzten Gebiet ist fre,

vorbehaltlich der von jedem Lande für die Einreise in sein Ge¬
biet ausgestellten Bedingungen. , r . , ..

Artikel 7. Alle Personen , di« im besetzten Gebiet reisen,
müssen sich den deutschen gesetzlichen Vorschriften für Reuende
anpasien. Die verantwortlichen deutschen Behörden mimen auf
jedesmaliges Verlangen die Polizeiregister den alliierten Behör¬
den zur Prüfung voriegen. ^ ru ■ - -Artikel 8. Alle Personen, die ihren Wohnsitz- im besetzten
Gebiet nehmen wollen, müssen einen schriftlichen Antrag an die
deutsche Behörde des Ortes , an dem sie sich nieöerlassen wollen,
einreichen. Diese Behörde ist zuständig, die nötige Ermächtigung
zu erteilen und muß ihre Entscheidung innerhalb 3 Tagen dem
Kreisdeiegierten der Hoben Kommission Mitteilen.

Artikel 8. Den deutschen aktiven Militärversonen , Ots,-
zieren wie Ddannschaften ist die Einreise in das besetzte Gebiet

4. . Darmstadt. | - . - I 94 25 13V> Wiesbaden. . . . . . . . ! 87 —I
4 . Frankfurt . 1106 50 |106 -40M . 4e— ---- -- I I _
4. . Mannheim . 98 50h .do . . . .neue , . | - - -" - xr. K. L. K.

_ Q. - l
nur gegen eine besondere Genehmigung ^ r militärischen Be-
satzungsbebörde der detteffenden Zone, m welcher diese Military
i>est so neu - ihren Aufenthalt nehmen wollen. gestattet. Die Ge¬
nehmigung gibt die Zahl der Tage, für welche sie gültig ist. an.
Sie müssen innerhalb 24 Stunden nach ihrer Ankunft sich beim
.Kreisdelegierten melden, um ihre Genehmigung visieren zu

la '' C3irtifcl 10. Jeder , besten Anwesenheit im besetzten Gebiet
geeignet erscheint, den Unterhalt , die Bcdürsnill« ^ die Sicher-heit der Besabungstruvven oder die öffentliOrdnung  zu ge¬
fährden. kann durch Befehl der Hohen KomimMon aus dem be¬
setzten Gebiet ausgewiesen rverben. Dieser BefM letzt die Be-
dmaungen fest, unteT dienen die Ausweisung vollzogen
Jeder , der einen AuSweisungsbeschluß Übertritt , verwirkt die
Strafen , welche für die Uebertretu-ng von Verordnungen her
Hohen Kommission vorgesehen sind.
«». 10Ŵ .Trt « a »ln «. ltaK

Bekanntmachung.
betreffend Verordnung der Hohen Interalliierten KommiMon

vom 10. Januar 1920, Titel I, Artikel 5 und 9.
Der § 1 der Polizei-Verordnung vom 30. Juli 1904 bett.

das Meldewesen, wird dahin abgeändert , daß dieienigen Per¬
sonen, die in Wiesbaden ihren Wohnsitz oder dauernden Aufent»
halt nehmen wollen, nunmehr verpflichtet lmd, sich mnerhaio
2 Tagen (nicht, wie bisher . 3 Tageni anzumelden haben. Dre
Bestimmungen der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1919 letr.
die Anmeldung von Kurfremben innerhalb 24 Stunden nach An¬
kunft werben hierdurch nicht berührt . >

Die im Artikel 5b der obigen Verordnung vorgesckriebene
Visierung der Pässe, die bei der Anmeldung vorzulegen sind, er¬
folgt in den zuständigen Polizei-Revieren.

Zu Artikel 9 obiger Verordnung haben sich alle deutschen
aktiven Militärpersonen (Offiziere wie Mannschafteni. die imBe-
sitz der Genehmigung zur Einreise sein mllsten. innerhalb
24 Stunden , nach ihrer Ankunft bei dem Herrn Delegierten der
Hohen Kommission im Rathaus . Zimmer 41, zu melden.

Die Bekanntmachung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 28. Januar 1920. m ^ . ,.na

Der Polizei -Direktor. I . V.: Weller.  < S08
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*=-••—  Naffauisches Landestheater.
Montag, L. Februar, S.33 Uhr. (23. Borst.) Abonnement A.

Kater Lampe.
Komödie in 4 Akten von Emil Rosenow.

ärmlicher, BauerngutSbesttzcrund
Gcmcindevorstand Walter Zollin

Fr . ErmischcrC. Schrödcr-Kaminsky
Maari, die Magd Leon. Mühldorscr
Nenbert, ein großer Eptelwaren-

vcrlegcr Friedrich Prttter
Frau Ncubcrt Marie Doppelbauer
Hartmann Schönherr, Holzdreher.

mcister Han» RobiuS
Frau Tchönherr Amalie Saudien
Gertrud Helga Reimers
Heincrle Erich Buschardt
F:änzcl Adele Paris
Siesel (Kinder) Siesel Zuber

Neumerkel, der Gesell Gnst. Albert
Weigel, Gendarm Bcrnh . Hcrrmanu
Eeisert, Gemeindpdien. M .Andrtano
Frau Seifert Marga Kuhn
Ulbrich, Laudbriefträg . G .Lehrmann
Frau Ulbrich Seltne Koller
Arbeiter: SU». Spieß , Hetnr . Bau.

mann , Heinr . Preutz
Bauern : Willtb. Maschek, Alsr.

Wutschel, Heinr . Geisel
Schnitzler: Pa l Wicgner, Han»

Bcrnhöft , Rob. Marke.
SchnitzlerSlcutc, Waldarbeiter und

Bauern.
Lrt d. Handl.: Ein Spiclwarcniudustrieort im oberen Sächsischen Erzgebirge.

Ende nach 9.15 Uhr.
Dienstag, 5 Uhr: Siegsrie». Ab. C. — Mittwoch, 6.30 Uhr : Barbier ». Sevilla.
Hierauf: Slavische Brautwerbnug, Ab. D. — Donnerstag , 8.3b Uhr : Ein
idealer Gatte, Ab. B. - Freitag, 4.30 Uhr: Der Ring de- Nibelungen:
3. Tag: Götterdämmerung, Ab. D. — Samstag , s Uhr: Mauo «, Ab. B . —
Sonntag, nachm, bet aufgehob. Abonnement: Sondervorstellung . Ein
Kartcnverkaus findet nicht statt. Abend» 7 Uhr: Die Csardassürsti », Ab. C.

Residenz- Theater.
Montag, den 2. Februar 1929.
Halbe Preise, Die Försterchristl.

AbenSS 7 Uhr.
- - - - nuipiumm . Halbe Preise!
Operette IN 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von Georg Jarno.

In den Hauptrollen sind bcschästtgt die Damen: Emmy CürS, Dora Hagen,
Ehrista Winkcllowskp, Gisela Wurm: die Herren F . W. Ltcske, Rudolf
Onno, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal , Josef Wildt.

Ende gegen 9.39 Uhr.
Dienstag: Die Puppe. — Mittwoch: Die Dollarprinzessin. — Donnerstag:
Eine Ballnacht. — Freitag: Die Puppe. — Samstag : Die Dollarprinzessin.

Kurhaus zu Wiesbaden.
SS. Abonnements-Konzert.Montag, 2. Februar, 4—S.30 Uhr.

, Nachmittags-Konzert
Stadtil^es Kurorchestcr. Leit.- Herr Herm. Jrmcr , Städt . Kurkapcllmcister.

1. Onvcrtnre zur Oper .Die weihe Dame" von A. Boielüieu . — 2.
Morgeulicd von F. Schubert. — 3. Balse capricr von A. Nubinstcin . —
4. 2. »prwegische Rhapsodie von I . Svevdsen. — 5. Ouvertüre zu „Mig¬
non« von A. Thomas. — 6. Rbcudmnsikvon O. Dorn . — 7. Fantasie
ans „Cavalleria rusticana« von P . Mascagnt.
8—9.30 Uhr. Abend-Konzart . 5B- Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf/
1. Luvertnre zur Oper „Der Barbier von Sevilla « von G. Rbssini. —

t.  Einleitung zum 8. Akt nud Chor aus der Oper „Lohengrin« von R.
Wagner. — 3. Fantasie aus der Oper «Carmen« von G. Bizct. — 4.
Serenade in F-dur von R. Bolkmann. — s. Onucrtnre in italienischem
Stil von F. Schubert. — g. S 'kommt ei» Vogel geflogen, humoristische
Transkription vou S. Ochs. — 7. Zur Parcd«, Marsch von E. Wcmheucr.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlepspiele. (6163

t KURHAUS WIESBADEN.\
Mittwoch , den 4 . Februar 1920,

abends 7 •/* Uhr im grossen Saale:

Faschings-Abend
Mitwirkende:

Josef Gareis , Lieder zur Laute und am Flügel,
Marie Gareis -Brach, Heitere Lieder,
Gretl und Willi Godlewski , Tanz -Paar,
Alois Grossmann, Humoristischer Vortragskünstler,
Robert Grünfng , Humorist und Conferencier.

Am Flügel : Erich Haibach,
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2 Mk.

X751) Städtische Kurverwaltung.

. . iS . . . SB"»!

| Wintergarten
l | Wiesbaden
V Sdiwalbadier Str . 8 Celefon 6029.

| beute
| Montag, 2. Februar

| ab 6 Uhr
I BalL

TIsdibesfellungen unter Fernruf 6029
erbeten.

7446

. . .

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstler spiele.

Täglich6\ Uhr Anlang

Vollständig neues
Varie'e-Programmu.
KIIÄMlückM«.

Nnr noch einlfe Tagei
2 nro3se

Entscheidungskämpte:
Elilot

gegenWelsse Maske
Hitzier

gegen
Gehrmann.

VorTcrkanlbei Cassel, Kirdnjasse N.
Benin dr iinipl# pnnkt8 [kr.

Offene Stellen

i

SW . . III II

Lehrmädchen§
ans achtbarer Familie

zu Ostern gesucht
' .Al'shhsilee , lDenrit)ftr.32

Lehrmädchen
aus guter Familie sucht Kunst¬
handlung H. Reichard, Taunus-
straiie 18._T

Zuverl . Stütze
f. sofort f. Villenhaushalt ges.
die gut kocht, mit Weckapparat
und Backen vertraut ist und in
allen Zweigen des Haushalts
erfahren. Angebote mit Bild,
Zeugnisabschriften, Gehaktsan-
sprüchen erbeten unter u 816
an die Geschäftsst. dieses Bl..
NikolaSstraße 11._If
vesieresA!leinmädd)en
für kleinen feinen Haushalt
)2 Pers.) ver sofort oder 15. 2.
gesucht. Wäsche wird ausgegev.
Schenkendorfstr. 1. 1. links. 1°̂°

Junges sauberes
Mädchen

für den Haushalt bei gutem
Lohn gesucht. Nikolasstr. 7, 2.(*

verschiedener

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Böcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Blumenthal
MeteeitetM < ' »teiMtetM*

Auf Hcrrschaftsbes.

Zchlafzimmer
in afrik. Birnbaum , poliert,
2 Betten mit Pat . u. Steil. Roß¬
haarmatratzen, 2 Nachtichränklh.
mit aufgeb. Avothekerschr. und
Glasplatten eingel.. 1 großer
Kleiderschrankm. Pntcnt-Einr.
2,16>< 1,80, 1 Frisiertoilette,
Steil, m. Fa ^ ttenspiegeln, etc.,
1 O.effel, 2 Stühle , gevolst. mit
Bezug. wunderschön, tadellos
erhalten. Besichtig, auswärts.
Preis 18 500- Jl  freibleibend,
Gelegenheitskauf. Anfragen u.
^ 488 an die Gesch. ds. Bl ..
NikolaSstraße 11. H°

WEINKLAUSE
Kirchgasse 15. - - Fernruf 6072.

Rftittwoch , 4 . Februar:

EHREIt -ABEND
anlässlich des Geburtstages unseres lieben verehrten

Herrn Direktor Arno Blum.

Mitwirkende: 1. Die gesamten Cabaretkräfte,
2. Verschiedene namhafte Gäste,
3. Grosses verstärktes Streichorchester,

persönlich dirigiert von Dir. Arno Blum.
Hierzu ladet freundlidist ein:

Das gesamte Künstlerpersonal der Weinklause.
== == = P. S. Tischbestellungen sind zeitig erbeten. =

17513
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l

föenr. 1MJ5. Telefon :’6ö
vcerdi-'UNgs-Anstalte"

i « i ‘t|

n. 11
ftirma

Adolf Limstsrlh
8 Ellenbogengasse 8.

Erötztes kaaer in allen Urtenkfolr- und
ltktal 1= Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieierant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieierant des

Begn^ en-Veren ' s^
BWBWIWWM

Gold in jeder Form und Menge

kauftauch
Zähne

Platin und
Uhren

für hohen
Preis

z. Fabrikationszwecken

Bok Wiesbaden-
Kirchgaffe 70

1 Grabdenkmal- und FrieHoMmrstZ
Q hauptgejHüstssrell» and
H ftünölgeftvostrllung: jWiesbaöen nicoiaelhaSc3

Telephon404 |

I

Bestattungs -Institut
undSarglabrikation
von Jn ins Wolf

befindet sich nur
Bleichstrasse 47 u.
Dotzbeimer Str . t !4.

ich unterhalte keine
Agenten und erscheine
nur auf Verlangen und
nur persönlich . 15772
Billigste Preise,
37 Telephon S7.

fi « Oer Mel
zu kaufen gesucht. Ludwig Flick.
Eltville._ (*323tCoeos-

ggufer ühd  letten
neu eingetroffen.

Hemm Stentel,
Tapeten. Linoleum. Wachstuche
_ S .chnlgasie fi, <fi7l(5

Mitze leimt
>m. gebild. evang. jung. Dame a.
best. Familie , sehr eleg. hübsche
Erscheinung m. sonnigem Wes.,
Natur !., etwas musik., Vermög.
nicht erforderlich. Bin Kaufm.,
vermög. m. groß. Eink., 50 I .,
ansehul.. mittelgr ., schlank, dkl.,
ingendl. Geschieden ohne Ver¬
pflicht. (©he w. kinberl.j, sol.,
vcrträgl . u. glaube gute Char.
zu besitz. M. Wunsch ist glückl.
barm. Ehe. Briefe , mögl. kl.
Licktb., ehrenw. streng geheim,
beides sofort zurück erb ., unier
0 . 7245 an Emil Poeck, Ham¬
burg 11. (39

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlepspiele.

Höchstpreise für Uohlen.
Auf Grund der Bundesratsvcrorbnung vom 28. September

u. 4. November 1015 — N. G. Bl. S . 607 und 728 — werden
für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Ab,
gäbe von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

1.
Melierte Kohlen
Nußkohlen
Anthrazit II
Anthrazit III
Eiformbriketts .
Braunkohlenbriketts
Gießerei koks
Brackkoks I
Rrcckkoks II .
Bs ' ckkoks III .
Gaskoks

je Zentner 11.18 JL
„ „ 11.80 Jl
„ 12.75 Jl
„ „ 12.25 JL
„ „ 11.45 Jl
„ „ 9 .70 Jl
„ „ 14 .40 M
„ „ 15.55 Jl
t, » 15 .65 Jl
„ „ 15.35 Jl

14.40 M
Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ab Bahn-

lagcr . lose oder in eigenen Säcken des Empfängers Die Kohlen-
stcuer ist in den Preisen eingeschlosscn.

Vom Stadtlager abgeholt erhöhen sich die Preise um 50 J]
je Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur zu den ab

Bnhnlager geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge berech¬
net werden:

a) in offener Ladung frei an das Haus
nach Zone 1 je Zentner —.73 J,
nach Zone 2 je Zentner f.— Jl

b ) int Sack frei Keller
nach Zone 1 je Zentner 1.15 Jl
nach Zone 2 je Zentner 1.40 Jl

Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der durch dir MoS-
bacher Straße , Alexanbrastraße, Biebrlcher Straße . Kaiser
Wilhelm-Ring , Kaiserstraß«, Wilhelmstraße, Taunusstraße unt
südlich Nerotal gebildete» kirenzlinie.

Unter Zone 2 fällt das Gebiet östlich der angegebenen
Grenzlinie einschließlichder Straßen , welche die Grenze bilden.i

Fuhren nach dem Neroherg unterliegen besonderer Verein¬
barung.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die Lieferung
im Sack frei Keller einschließlich Sackleihgehöhr, gleichgültig, ob
die Kohlen vom S adt- oder Bahnlager ent"ommen

Zone 1
werden:

Zone 3
Melierte Kohlen . 12.55 Jl
Nußkohlen . . . . . . . 12.95 Jl 13.20 Jl
Anthrazit II . . . . . . 13.99 Jl. 14.15 Jl
Anthrazit III . . 13.65 JlEiformbriketts . . . . 12.60 Jl 12.85 Jl
Braunkohlenbriketts . . . . 10.85 Jl 11.10 Jl
Gieße-eikoks . . . . . . 15.55 Jl 15.80 Jl
Breckkoks I . . . . . . 16.70 J( 16.95 Jl
Nr eck koks II. . . . . . . 16.80 Jl 17.95 Jl
Breckkoks III . . . . . . 16.50 Jl. 16.75 Jl
Gaskoks . . . 15.80 M

3. Strafbestimmungen usw.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne

des HöchstvreiSgefetzes. Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Bunbesratsoerordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai
1018 (R. G. Bl. S . 395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Rückwirkungv. 15 Fan . ab in Kraft
Gleichzeitig iqird unsere Höchstpreisverorbnung für Kohlen vom
28. Oktober 1919 aufgehoben.

Wiesbaden, den 31. Januar 1920.
_ _ _ Der Magistrat. P559
^ In unser Handelsregister 8 Nr. 203 wurde heut« bei der
Firma : „Bank für Sande! und Industrie Filiale Wiesbaden" ein¬
getragen. daß der Direktor Heinrich Ricderhofheim in Frankfurt
a. M. aus dem Vorstande ausgeschieben ist.

Wiesbaden, den 29. Januar 1920.
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. (A.iiW

Jn unser Handelsregister B Nr. 277 wurde heute bei der
Firma : „Bank für Handel und Industrie Zweigstelle B '.abrich
a. Rh." eingetragen , daß der Direktor Heinrich Niedcrhofheimaus
dem Vorstande ausgeschieden ist.

Wiesbaden, den 29. Jaguar ">920.
_ Das AmtsGricht, Abteilung 17.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlepspiele.
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